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Der erſte and dieſer Paſtoralt

eologie iſt In dieſer Zeitſchrift 1898
S 156 beſprochen worden. Der zweite and behandelt un drei Büchern
die Gemeinſchaft mit Gott durch die Euchariſtie und das Gebet, die Buße
und die äſſe und ſchließlich die orge der Kirche für Kranke und Ver
orbene Den ſs bildet ern ausführliches Sachregiſter. Da dieſer
ausgedehnte ehr Iun dem Rahmen eines Compendiums beſprochen
verden 0  2, ſo muſste die hiſtoriſche Methode ſelbſt bei Erklärung des
eiligen Meſsopfers un den Hintergrund treten und faſt der geſammte 9E
lehrte Apparat In egfall kommen; der eſer findet ſich afür durch den
praktiſchen Inhalt eichlich entſchädigt, indem die ſeelſorgerlichen Fragen
ſehr ausführlich erörter werden, insbeſondere die Lehre von der Verwaltung
des Bußſacramentes. Auch Zeitfragen ſind nicht unberührt geblieben, zum
eiſpie die rage, ob der Seelſorger In Politik ſich einzumiſchen habe
(S 214) Mit Recht bejaht der Herr Verfaſſer die Frage und begründet
ſie In einer Auflage dürfte der egriff Collecte 29) und die
Dration Commixtio 40) hiſtoriſch und der Gebrauch außerliturgiſcher
Litaneien (S 77 mit U  1 auf das Decret der Uunt 1896
rubriciſtiſch richtiger efaſst werden. Wie das Gregorianum Murat lit
10 II 22) andeutet, E Collecte urſprünglich eine locale Bedeutung
und die Formel Commixtio S COnsecratio rklärt ich aus der Com⸗
munion 8Sub utraque, indem unconſecrierter Wein mit dem Ute hriſti
gemiſch werde (Ordo 10 III HN. 16)
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Wie der Herr Verfaſſer In dem Vorworte bemerkt, ſei ſein der
eſtimm zum Vorbereitungsſtudium der ſtudierenden Jugend, bevor ieſelbe
n den tieferen Geiſt der eiligen Schrif eingeführt werde der Herr
Verfaſſer hat alſo oh den Studienplan eines Ordens im Auge. Dem
entſprechend iſt auch die Anlage des U Der Herr Verfaſſer
hält ſich nämlich In ſeiner Geſchichte ganz an die heilige Schrift, ohne viel
In eine wiſſentſchaftliche Begründung einzelner Punkte einzugehen. WV
jedoch würden eS vorziehen, manche Partien, aus der der
Richter, der Könige, zu kürzen und Afur andere, beſonders wichtige und
auch viel beſtrittene Fragen, Vie Schöpfungsgeſchichte, ündflut,„Brüder Jeſu“, eingehender 3u behandeln. Auf ſolche Weiſe könnte obiges(T auch für akademiſche Vorleſungen brauchbar gemacht werden.

Sehr zu billigen ſind die Randgloſſen, mit denen der Herr Ver⸗
aſſer ande mit einigen orten den Inhalt der einzelnen Abſchnitteangibt und zugleich die betreffenden Stellen der eiligen Schrift citiert.

N gen Qui kei iſt Uuns aufgefallen: Seite Anſtatt der Er⸗
klärung des Namens Sarai-princeps und Sara-fertilis würden wir vorziehenSarai-princeps IMea und Sara-princeps, eil aus ihr viele Fürſten hervorgehen
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ſollten. Die Brüder Joſephs ſollten bei ihrer zweiten Reiſe nachen nicht bloß zweimal, ſondern IM ganzen reimal ſoviel eld als wie
das erſtemal mitnehmen; nämlich einmal da un den en gefundeneund dann noch oppelt ſoviel, eil bei der andauernden Hungersnoth da
Getreide könnte noch theurer geworden ern Der Ausdruck vom Liede
Moſes „antiquissimum“ iſt wo 3 nehmen m inne von Va. antiquum,
denn das älteſte Lied der heiligen Schrift iſt das Lamechi 43
Zur Stelle „lignum aquis ntulit. (Cuius AEE mira VIS fuit, Ut duléeem SaPOrem
guentis redderet“ möchten wir lieber annehmen, daſs jenes Holz bloß ein Zeichen
war, mit dem ott jenes Wunder wirken ließ, ähnlich der Heiland die
Zunge des Taubſtummen mit Speichel berührte. Die Benützung der
Gebetsriemen (Tephillim) ſowie der Mezuzzah (Pergamentſtreifen den Thür.en iſt ni eine moſaiſche Einrichtung, ſondern iſt zurückzuführen auf
eine buchſtä Auffaſſung der Stelle Im —Mos 87. ſeitens der
ſpäteren Uden 51 Mindeſtens ſehr inklar iſt die Stelle von den
Uri und Thummim: „His gemmis singularum nominda buum Israel
insculpta erant 47 ˙ titulo Urim Thummim“ die Ttm und ummimdoch Materielles! 51 Zu „ucernas Semper ardentes“ iſt
3u bemerken, daſs dieſe Lampen ſiebenga rmigen Leuchter, wie aus XOd XXVII,
213 Leo XXIV. Sam III, hervorgeht, nuLl während der acht brannten,
erſt in ſpäterer Zeit ließ man, wie die Rabbiner ſagen, auch während des Tage  8
drei rennen. S 5 Die auflegung bei den fern iſt nur mit einer
gewiſſen Beſchränkung 3u verſtehen, da ſie nicht bei en Opfern voL

wurde Das Pfing wurde nicht urd ſieben Tage,
ſondern bloß einen Tag gefeiert. S m Verſöhnungstage wurde
nicht ern idder, ſondern zwei als Brandopfer dargebracht, nämlich einer
für die Prieſterſchaft, der andere für das Olt Das Sanctissimum
betrat der Hoheprieſter mit dem Rauchfaſſe N ta icht
erſt nach Entlaſſung 68 „Sündenbockes“, ondern vielu ſchon 136
Die Erfüllung der Daniel'  en Prophetie von den Jahreswochen iſt
unverſtändlich, enn nicht der erminus duo, jene Ediet beſonders hervor⸗
gehoben ird

Die Sprache iſt correct, chön und ganz wenige Ausnahmen ab
gerechnet auch Et verſtändlich. Nur möchten tr lieher bei Zeit⸗
beſtimmungen, wie 32 „Planxit diebus“, für den ADI
den Accus. etzen Dann dren noch verbeſſern manche Druckfehler
wie: 31 petiero, Ut iſt das Ut 3u reichen; humani
für humanii; perniciem SUAà III für 58 „in VIAm
8. dedit“ 66 ＋U zu reichen; 1108 für moris;

95 domo Eius für SU.  *
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Mit dieſem vor kurzem erſchienenen dritten ande iſt die Pſychologie
des Tilmann Peſch zum Abſchluſſe elangt. Der Verfaſſer behandelt
ſein ema tn vier Büchern: De iEtelleetu humano; De 4
petitu intellectivo; De Vita animae humanae (COniuncetae cCorpori;

De Vita animae separatae, wozu noch zwei Appendices kommen:
De materialismo PSyCchologico und De Hne hominis. Wie hon


